
hat, ıst eiıne andere Frage. ber iıst immer mıt Herzen dabei, wenn
für der wıder Partei ergreift. Deswegen werden auch jene, die sich eıner

Krıtik unterworten finden, ıhm nıcht ernstlich ose seın können. hoffe 65

wenıgstens. Wenn eın wenı1g VO:  - der Liebe VERVOORTS den schwarzen
Menschen Afrıkas 1MmM Leser aufblühen wurde, hatte das Buch einen vollen Erfolg
erzielt.
Würzburg 0SeE (Glazık MSC

VICEDOM, GEORG Ihe Mıssıon der Weltrelıgronen. Chr. Kaiser Verlag Mun-
chen 1959 1853 8ı —

Das Buch kommt gerade ZUr rechten eıt. Denn WITr leben 1ın einer Zeit, in
der die nıchtchristlichen Weltreligionen eın ungewohntes Selbstwertgefühl und
Sendungsbewußtsein den Tag legen, sıch 1n ihrem Verbreitungsgebiet
dıe Missıon wenden un siıch Sa 1n den sogenannten christlichen Landern

die Christen bemühen, diese VOL dem Christentum retten. IDER VOI-

lıegende Buch moöchte 1n dieser Hinsicht „den Christen dıe Augen öffnen“, den
sıch diıe Erneuerung unNnseTCS Volkes durch das Evangelıum Bemüuhenden
zeıgen, 99 dıe Fragen un Möglichkeıiten lıegen”, und schliefslich helfen, „sıch
mıt der Propaganda der Weltreligionen auseinanderzusetzen“. Im einzelnen
wiırd nacheinander gehandelt ber dıe Missionsbegründung, dıe Renaı1ssance,
das Missionsobjekt, dıe Botschaft un dıie Missıon der niıchtchristlichen Welt-
religionen und „UNSCIC Antwort“. Ich moöchte glauben, daflß hıer eın wertvoller
Beıtrag dem TIThema vorliegt, das heute viele beschäftigt un beunruhıigt,
und außerdem eine NECUC Freude dem unlls durch Christus aufgetragenen Werk
vermittelt wiıird Mehr Berücksichtigung hatte vielleicht das Mahayana verdient.
Wır stiımmen Sanz mıiıt Vfi überein, WECNN sagt, dıe Kirche schulde den Vol-
xern das Evangelıium 173 un WECNN ordert, „dafß dıe Kiırche 1n iıhrer
Gesamtheit das Evangelium verkündet“ Die (GGemeinde muß nach V{f.
wIissen, S1e selbst das Evangelium nıcht hatte Wenn nıcht allen enschen
vermeınt ba  Ware  ® (175) „Die Missionsarbeit der alten Christenheit ist nıcht
Ende, S1E geht erst richtig an (176)

T’homas Ohm

RELIGIONS WISSENSCHAF TI

BANNERTH, ERNST: Das uch der uLerz1g Stufen Uon ‘Ahd al Karım al Gilı Nach
eıner Bagdader Handschrift herausgegeben, ubersetzt un mıt Erläuterungen
versehen. (Österreich. Akademie der Wissenschaften. Philos.-Hist. Klasse, a
zungsberichte, 230 B Abhdlg..) Wien 1956

Die kurze arabiısche Abhandlung, deren ext und Übersetzung mıt Erläute-
rTuNnsScCh VO BANNERTH veroffentlicht wurde, stammt Von eınem der bekannte-
sten unter en späten Autoren der islamiıschen Mystik, dem Iraker al-Gıili
14.—15. J Chr.) Von seinen Prosaschriften ist bısher noch nıchts publi-
zıiert worden, obwohl sSe1in Hauptwerk, das „Buch VO vollkommenen Menschen“
Vo SCHAEDER ZDMG 79, 1992 {f.) ausgiebig verwertet wurde. Das VOTI-

lıegende Werk ist eın für OVIizen verfaißtes philosophisches Kompendium über
die Stufen des SE1INS, 1n dem alles eın auf Klassen exıstierender Dinge auf-

229


